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Vorwort
Bayerischer Hotel- und Gaststättenverband

„Jessas, is‘s im Wirtshaus schee!“ – Und i såg:
„Ja, des stimmt, kummts einer,
setzts enk hi, trinkts wås, essts wås,
singts laut mit und vor allem: bleibts recht lang!“

Nach „Freinderl, wann geh ma hoam“ kommt jetzt das zweite Buch mit einem wei-
teren reichen Schatz an Wirtshausliedern aus der Oberpfalz und angrenzenden 
 Gebieten in den Buchhandel.

Für eine gute Vorbereitung ist bei unseren Musikanten und Sängern, aber auch bei 
den Wirtinnen und Wirten, die sich an der Aktion „Musikantenfreundliches Wirts-
haus“ beteiligen, bestens gesorgt und scheint mir unverzichtbar, um unsere Ober-
pfälzer Wirtshaustradition weiter zu pflegen und auf Dauer zu erhalten.

Wie hat doch Anton Röhrl – ehemaliger Präsident des Bayerischen Hotel- und Gast-
stättenverbandes – schon vor Jahren so treffend formuliert: 

„Am schönsten is‘s dahoam, aber am gmüatlichsten is‘s im Wirtshaus“. 

Dem kann und will ich nicht widersprechen.

Mein Dank und der des Bayerischen Hotel- und Gaststättenverbandes gilt den He-
rausgebern und Verfassern dieses gelungenen Werkes, Dr. Adolf J. Eichenseer und 
Lothar E. Karrer. Ich bin mir sicher, dass es wieder so gut aufgenommen wird wie 
schon der 1. Band „Freinderl, wann geh ma hoam“.

Gerhard Kolbe
Vizepräsident a.D.
des Bayerischen Hotel- und Gaststättenverbandes
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Vorwort Herausgeber

Wie in der musikalischen Volkskunde hinreichend bekannt, bildeten in der Ver-
gangenheit die Familien, die Alters- und Geschlechtsgruppen sowie bei Männern 
(ab dem Zeitpunkt ihrer Gesellschaftsfähigkeit) die Wirtshäuser die besten Sing-
gemeinschaften, wo lebendiges (funktionstüchtiges) Liedgut meist mündlich weiter 
gegeben, angeeignet, zurecht gesungen und je nach Anlass als "Lebensmittel" (Felix 
Hoerburger) gebraucht wurde. 

Nach zunehmender Auflösung dieser traditionellen Gemeinschaften und ihrer Sing-
gelegenheiten übernahm die organisierte Pflege in Kindergarten, Schule, Jugend-
gruppe, Gesangverein und Volksmusikeinrichtungen etc. die ehemaligen Funktio-
nen, ohne natürlich gleichwertigen Ersatz bieten zu können. 

Zwischen beiden Weltkriegen begann dann in Deutschland der rasante Verfall des 
aktiven Singens und Musizierens. Und mit dem materiellen Wohlstand überließ 
man das eigene Singen und Musizieren in der Gemeinschaft mehr und mehr den 
Medien. Seit Mitte der 50er Jahre ersetzte die Musikbox in vielen unserer Gasthäu-
ser und Tanzlokale auch in Bayern die agierenden Sänger und Musikanten und för-
derte immer mehr das passive Konsumverhalten der breiten Bevölkerung. Ein Ende 
dieser Entwicklung ist nicht abzusehen, wenn auch immer wieder behauptet wird, 
dass es noch nie so viel Musik gegeben habe wie in der Gegenwart. Allerdings wird 
nicht geklärt, um welche Musik es sich dabei handelt. 

In der jüngsten Vergangenheit lassen sich in Bayern jedoch auch interessante Ge-
genbewegungen ausmachen, die zwar von der organisierten Volksmusikpflege 
ausgingen, indes immer mehr zu den Wurzeln der unorganisierten, nicht vorge-
führten, spontanen Volksmusik zurückkehren wollen. In manchen Kreisen schätzt 
man Volksmusik heute weniger wegen ihrer stilistischen Feinheiten, ihres ästheti-
schen Genusses und ihres kulturellen, erzieherischen Wertes, sondern wegen ihrer 
 ursprünglichen gesellschaftlichen Qualitäten und Funktionen, zumal in den Wirts-
häusern und auf den Tanzböden. 

Seit langem in der Oberpfalz bestehende, allerdings nur wenigen Eingeweihten be-
kannte "Singwirtshäuser", z.B. das "Egerer Wåldhaisl" bei Neualbenreuth, die Gast-
häuser "Knott" in Charlottenthal bei Stadlern, "Götz" in Fuchsberg bei Teunz, "Zur 
Burg" in Brennberg oder der "Deglbauer" in Hemau, wo Wirte z.T. selbst singen und 
musizieren, neu entstandene Musikstammtische in den "musikantenfreundlichen 
Wirtshäusern" und die "Singnaarrischen Wochenenden" des Bayerischen Landesver-
eins für Heimatpflege erfreuen sich heutzutage großer Beliebtheit und üben eine un-
erwartete Anziehungskraft aus nicht nur auf aktive Sänger und Musikanten, sondern 
auch auf Gäste jeglichen Alters, die sich über das aufmerksame Zuhören hinaus selbst 
beteiligen wollen, indem sie die Ausübendenden motivieren, animieren, mitmachen 
und nebenbei ein neues für die Gegenwart geeignetes Liedrepertoire lernen. 

So haben sich seit den 80er Jahren in fast allen Landkreisen der Oberpfalz lose, 
sich in gewissen Zeitabständen treffende Singkreise gebildet, etwa im Landkreis 
Tirschenreuth durch die Initiative des äußerst rührigen Kreisvolksmusikpflegers 
und Liedersammlers Helmut Kreger oder im Landkreis Amberg-Sulzbach durch 
die hoch verdiente Kreisvolksmusikpflegerin Evi Strehl, Singkreise, in denen das 
gesellige und gemeinsame Singen und Musizieren wieder zu Hause sind. Älteren 
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Wirtshaussängern wie Jakob Weinmann, früher Wirt in Kneiting, oder dem Heiner 
Weigl, Burgwirt in Brennberg sowie Coupletsängern wie Josef Janda, vulgo der Janda 
Seppl aus Floß (früher Paulusbrunn, Egerland), Sepp Pfab (Mangolding) oder Hans 
Pecher aus Tirschenreuth (früher Neudek, Erzgebirge) kommt dabei eine führende 
Rolle zu. Sie allein und nur sie verfügen über das regionalspezifische, traditionelle 
Liedgut und nur sie sind in der Lage, es auch an die nächsten Generationen weiter 
zu geben. Mit ihren alten Liedern und Wiener und Münchener Couplets, die an 
Aktualität nichts eingebüßt haben, unterhalten sie auch heute noch blendend ihr 
Publikum und (ver)führen automatisch zum Mitsingen, zumindest bei den Refrains, 
etwa "Då muaß oaner hi wern, ob er will oder net". (s. S. 171) 

Somit erfüllt die vorliegende, in erster Linie der Praxis dienende Sammlung bekann-
ter und weniger bekannter Lieder "aus dem Wirtshaus und für das Wirtshaus" zwei 
wichtige Aufgaben: Zum einen dokumentiert sie das aktuelle gesellige Singen in 
der Oberpfalz und zum andern bietet es den sangesfreudigen, geselligen Menschen 
in unserer Region geeignetes, zum größten Teil unveröffentlichtes Material aus der 
Feldforschung an: Trinklieder, Kirchweihgesänge, Schnaderhüpfl, Erzähl- und Un-
terhaltungslieder, Couplets, Liebeslieder und auch Lieder für Herz und Gemüt.

Es bleibt zu wünschen, dass dieses Buch auf die gleiche gute Akzeptanz stößt wie 
das erste mit dem Titel "Freinderl, wann geh ma hoam", dass es diesen hier wieder-
gegebenen Liedern gelingt, ein, schon oben erwähntes, notwendiges "Lebensmittel" 
in unserer Zeit und Gesellschaft zu werden, Menschen aus ihrer Isolation heraus 
zu reißen und zueinander zu führen zu einem gemeinsamen Tun. Nicht zuletzt soll 
dadurch die alte Wirtshauskultur und -geselligkeit in Bayern und speziell in der 
Oberpfalz neue Impulse erfahren.

Auch dieses Buch stellt ein Gemeinschaftswerk vieler befreundeter Mitarbeiter und 
Idealisten dar, denen an dieser Stelle zu danken ist:

Den Gewährspersonen, 

die ihre Lieder vorbehaltlos aufzeichnen ließen, damit sie der Nachwelt erhalten 
bleiben. Stellvertretend seien genannt: 

Gerhard Bayer, vulgo Bayerischer Johann (Weigendorf – Oed)
Emma Donauer (Wolfsegg) †
Rupert Frey (Wörth a. d. Donau)
Josefa Haberkorn (Konnersreuth)
Erika Hartl (Dettenhofen)
Pius Honis (Burglengenfeld, früher Neuern/Böhmerwald) †
Kirwaburschen aus dem Birgland
Heinz Lorenz (Burglengenfeld, früher Falkenau)
Hans Pecher (Tirschenreuth, früher Neudek/Erzgebirge) †
Josef Pfab (Mangolding) †
Hans-Georg Pickl (Weigendorf-Ernhüll)
Steffi Schönberger (Duggendorf, früher Schweinetsschlag/
Böhmerwald)
Heiner Weigl (Brennberg)
Jakob Weinmann, vulgo Jamo (Kneiting)
Sepp Zupfer (Neustadt a.d.Waldnaab) †

Besondere Würdigung verdient Hans Pecher, der als 
einzelner die meisten Lieder beisteuerte.

Hans Pecher, 
geb. 1915, der lied-
reichste Volkssänger 
der Oberpfalz
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Den Aufzeichnern, 

die ihre Notierungen bereitwillig zur Verfügung stellten:

Hanns Binder (Sulzbach-Rosenberg)
Evi Heigl (Hagelstadt)
Helmut Kreger (Wiesau / Kornthan)
Ernst Kutzer (Thanhausen)
Ingrid Leser (Bärnau)
Sepp Roider (Cham)
Franz Schötz (Regensburg, Beratungs- und Forschungsstelle für Volksmusik in 
Ostbayern )
Evi Strehl (Sulzbach-Rosenberg / München)
Wolfgang A. Mayer (München, Institut für Volkskunde)

Den Sponsoren, 

ohne deren finanzielle Hilfe das Buch nicht so preisgünstig geworden wäre:

Bayerischer Hotel- und Gaststättenverband
Bayerisches Staatsministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst
Brauerei Bischofshof
Ernst-Pietsch-Stiftung
Genossenschaftsverband Bayern / Bezirksverband Niederbayern – Oberpfalz

Dem Notengrafiker Bernhard Schmitt,

der sich als leidgeprüfter Notengrafiker hohe Verdienste erworben hat. Mit viel 
Geduld und Sachverstand bearbeitete er das Manuskript, das geniales Einfüh-
lungs- und Umsetzungsvermögen erforderte. 

Der Texterfasserin Erika Eichenseer,

die den größten Teil der vielen Texte mit wechselnden Dialekten in eine druck-
reife Form brachte.

Was wir gegenwärtig in unseren Gaststätten verstärkt fördern sollten, das sind Freu-
de, Fröhlichkeit, Geselligkeit, Gemeinschaftssinn, die frühere sprichwörtliche baye-
rische Gemütlichkeit, Stimmung, Unterhaltung, Humor und Gaudi. Deshalb brau-
chen wir mehr singende und lachende, allgemein positiver denkende Menschen. 
Wenn uns dies durch das gemeinsame Singen der alten und auch neuen Lieder in 
unserer Sammlung gelingt, dann wird es mit Recht wieder heißen: 

"Jessas, is‘s im Wirtshaus schee,
mågh ja går net hoama geh."

Und darüber dürften sich Wirte wie Gäste gleichermaßen freuen.

Dr. Adolf J. Eichenseer
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Einleitung

(Auszug aus der Einleitung zu "Freinderl, wann geh ma hoam", Wirtshauslieder aus 
der Oberpfalz und angrenzenden Gebieten, MZ Buchverlag, 1999)

Um es gleich vorweg zu sagen: Bei den hier vorgelegten Liedern aus der Oberpfalz 
und den benachbarten Grenzgebieten im Egerland, Bayer- und Böhmerwald handelt 
es sich ebenso um Volkslieder wie bei jenen, die als solche seit Jahrhunderten unter 
bestimmten (ästhetischen, moralischen etc.) Aspekten gesammelt, aussortiert, sozu-
sagen purgiert und veröffentlicht wurden. Natürlich eignen sich nicht alle unsere 
Wirtshauslieder für Kinder, überempfindliche, puritanisch denkende Volksliedpfle-
ger noch für die breite Öffentlichkeit. Diese Lieder gehören in ein anderes Milieu.

In dieser besonderen Sammlung befinden sich "feine" und weniger feine, kräftige 
bis derbe Gesänge, insgesamt traditionelles, durch die Pflege wieder eingeführtes, 
z.T. neu entstandenes, lebendiges Volksgut, das in geselligen Runden meist von 
Männern vorwiegend im Wirtshaus bei entsprechendem Alkohol- und Stimmungs-
pegel gesungen wurde und wird. Da stehen neben sog. echten Volksliedern unzäh-
lige Schnaderhüpfl, jene meist lustigen Vierzeiler, Parodien, Unsinnstexte, Trink- 
und Tanzlieder, Liebeslieder, lokale Heimatlieder wie weit verbreitete Soldaten- und 
 Küchenlieder, zurechtgemachte Melodien aus Oper und Operette, populäre Coup-
lets der Münchener und Wiener Volkssänger, sogar abgeänderte Schlager, Berliner 
Gassenhauer usw. Dies alles beinhaltet das ungemein farbige, vielschichtige Reper-
toire von Wirtshaussängern. 

So unterschiedlich die Herkunft dieser Lieder ist, eines haben sie gemeinsam: Sie 
wurden im Laufe der Zeit von Sängern und Musikanten angeeignet und so verän-
dert, zurecht gesungen, dass von manchem Lied viele lokale und regionale Varian-
ten entstanden sind. Dessen eigentlicher Ursprung lässt sich oft kaum oder gar nicht 
mehr feststellen. Hier zeigt sich ganz deutlich die bekannte "schöpferische Kraft des 
Volkes", die keinen Wert legt auf Originalität oder "Werktreue" wie in der klassischen 
Musik, sondern je nach Situation frei und großzügig improvisiert, rhythmisiert, ak-
tualisiert, neue Texte unterlegt, auf örtliche Gegebenheiten und Personen abstimmt, 
Strophen ergänzt oder weglässt, Kinder- wie Weihnachtslieder zu Gaudigesängen 
umfunktioniert usw. 

Eine besondere Vorliebe hat der Bayer für natürliche, mitunter deftige, erotische, 
zotenhafte, städtisch tabuisierte Inhalte und Wörter, mit denen er jedoch niemand 
verletzen will. Im Gegenteil: Die angeborene Lust am Derblecken, Frozzeln, Pro-
vozieren, mitunter leicht Schockieren gehört zum Grundcharakter des bairischen 
Volksstammes. In musikalischer Form dargeboten, speziell im Gstanzl, regt sich kein 
Mensch über einen kleinen An- oder Fehlgriff im Ton auf, vielmehr amüsiert sich  
jeder in der Runde (meist auf Kosten eines anderen) bei einem solchen Scherz, nie-
mand aber fühlt sich beleidigt. Daher geben wir diese Lieder auch ungeniert und 
unzensiert weiter. (Wem sie nicht gefallen, braucht sie ja nicht zu singen).

Obwohl sich gerade die geselligen Lieder ( meist im Wirtshaus oder auf dem Heim-
weg von dort gesungen) als stärkste und langlebigste Liedgattung erwiesen haben, 
fehlen sie in der Regel in den gängigen und bekannten Liedsammlungen bis heute. 
Diese Lieder waren den Sammlern zu gewöhnlich und paßten nicht in das bis in die 
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Gegenwart anhaltende Klischee vom edlen, "echten" Volkslied. Gewisse Saubermän-
ner der Volksliedforschung und -pflege haben sie geradezu übersehen, überhört und 
verpönt. Selbst in unserer so aufgeklärten Welt werden in diesen Kreisen die Lieder 
mit "anrüchigen" Texten und Inhalten totgeschwiegen.
Somit wird – übrigens auch in den Medien – ein nur unvollständiges Bild vom 
Volksmusikleben in Bayern präsentiert. Und die Pflege vermittelt logischerweise 
nur ausgewählte Segmente eines viel komplexeren Liedrepertoires. 

Unser Wirtshausliederbuch versucht, diese Lücke zu schließen, bisher bewußt igno-
riertes Liedgut vorurteilsos zu dokumentieren und gleichzeitig funktionstüchtiges 
Material für das Singen in geselliger Runde zur Verfügung zu stellen. Diese meist 
zünftigen Lieder verstehen sich als Angebot für alle sangesfreudigen Erwachsenen, 
denen Singen zu einer beliebten Freizeitbeschäftigung geworden ist, nicht nur im 
Gasthaus, sondern auch im privaten Bereich, z.B. bei nachbarschaftlichen Zusam-
menkünften, in den Vereinslokalen, Vereinsheimen, auf dem Tanzboden, bei Aus-
flügen usw. 

Solange diese fröhlichen, weltlichen Lieder im alltäglichen Umgang erklingen und 
die Auseinandersetzung mit der Gegenwart nicht scheuen, werden sie lebendig blei-
ben. Für die Zukunft dieser Liedgattung ist uns nicht bange, vorausgesetzt, die sprich-
wörtliche Lebensfreude der Bayern und ihr Sinn für Humor bleiben ungebrochen. 

Bei der vorliegenden Sammlung haben wir uns bemüht, möglichst authentische, 
meist unveröffentlichte oder in der Literatur schwer zugängliche oberpfalztypische 
Lieder bzw. Varianten auszuwählen und nur durch wenige zur Wiederbelebung ge-
eignete Lieder aus angrenzenden Gebieten oder aus bereits gedruckten Liedersamm-
lungen zu ergänzen.

Das Hauptkontingent unserer Liedersammlung stammt jedoch vorwiegend aus der 
Feldforschung, die in der Oberpfalz allerdings erst seit ca. 1970 systematisch be-
trieben wird: vom Institut für Volkskunde in München (Wolfgang A. Mayer), dem 
Bayerischen Landesverein für Heimatpflege, Beratungsstelle für Volskmusik in Ost-
bayern (Franz Schötz) und nicht zuletzt von mir, dem damaligen Bezirksheimatpfle-
ger der Oberpfalz, dessen Sammelergebnisse im von ihm gegründeten Oberpfälzer 
Volksmusikarchiv (Bezirk Oberpfalz, Ludwig-Thoma-Straße 14, 93051 Regensburg) 
aufbewahrt sind. Lothar E. Karrers umfangreiche Literaturkenntnisse erwiesen sich 
als äußerst vorteilhaft und hilfreich. Als langjähriger Singleiter in der Oberpfalz hat 
er sein hauptsächlich aus bereits publizierten Sammlungen gewonnenes Liedgut 
bei ca. 300 "Offenen Singen" erfolgreich wiederbelebt. Manches Lied wurde durch 
die Lehrgänge der Beratungsstelle in den letzten Jahren heimisch. Daneben haben 
einige engagierte private Volksliedsammler, darunter auch die ehrenamtlich tätigen 
Volksmusikpfleger der Oberpfälzer Landkreise, altes Liedgut in ihren Gebieten flei-
ßig gesammelt und es für die Veröffentlichung bereitwillig zur Verfügung gestellt. 
Somit ist ein Oberpfälzer Gemeinschaftswerk mit den Ergebnissen aus der For-
schung wie aus der Praxis entstanden, das einen wesentlichen Teil der derzeitigen 
Singkultur in der Oberpfalz dokumentiert. 

In seinem Aufbau folgt das Wirtshausliederbuch den zünftigen Singabenden in 
Wirtshäusern. Es stellt keine wissenschaftlichen Ansprüche und soll in erster Linie 
dem unmittelbaren Gebrauch der Sänger dienen. Unverzichtbar erschienen aller-
dings die Angaben über die Herkunft der Lieder aus der Feldforschung wie aus der 
Literatur.
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Die Sprache in unseren Liedern ist Schriftdeutsch, Mittel- oder Nordbairisch und 
in einigen Beispielen "Kuchlbäihmisch", wie man das gebrochene Deutsch von böh-
mischen "Gastarbeitern", den früheren "Kocherln" in bayerischen und Wiener Haus-
halten und männlichen Hilfskräften scherzhaft bezeichnete. (Diese Lieder mit der 
liebenswürdigen Ausdrucksweise waren nie als Verunglimpfung der tschechischen 
Bevölkerung gedacht und sollen auch heute nicht so interpretiert werden). Das Vor-
kommen verschiedener Dialekte in einem Lied ist nicht auf die fehlerhafte Übertra-
gung des Aufzeichners zurückzuführen, sondern auf unkonsequente Sprechweise 
der Gewährspersonen. In sog. "Glåserer"-Orten z.B. wie in Neustadt a. d. Wald naab 
und Waldsassen werden Mittel- und Nordbairisch gesprochen und dementspre-
chend vermischt.

Die Dialektschreibweise wurde so einfach wie möglich gehalten und vereinheit-
licht, phonetische Genauigkeit nicht angestrebt. Der versierte Dialektsprecher wird 
sich zurechtfinden, ihm wird sogar empfohlen, die Texte seinem örtlichen Dialekt 
anzupassen.

Die besonders in der Oberpfalz weit verbreiteten und beliebten Schnaderhüpfl oder 
Gstanzl sind nur dann numieriert, wenn sie in logischem Zusammenhang miteinan-
der stehen und als Schnaderhüpfl-Lieder auftreten. Ansonsten wurden die unzähli-
gen Gstanzl mit unterschiedlichen, auch austauschbaren Melodien im 2/4- und 3/4-
Takt zusammengetragen, damit der Sänger wirklich aus dem Vollen schöpfen kann. 
Gerade mit diesem Material sollte er möglichst frei und ungezwungen umgehen, wie 
dies auch früher gebräuchlich war.

Dasselbe gilt für die Ein- oder Zweistimmigkeit. Bewußt wurde nicht jeder Melodie 
eine 2. Stimme unterlegt, sie soll sich aus der spontanen Situation ergeben, meist in 
der Über- oder Unterterz. Liegt die Hauptstimme unten, so ist sie durch einen Pfeil 
gekennzeichnet. Die Tonarten wurden so gewählt, daß der Tonumfang eines Durch-
schnittssängers nicht überstiegen wird und nicht mehr als 3 Vorzeichen nötig sind. 
Harmoniebezeichnungen sollen die Instrumentalbegleitung erleichtern. 

Häufig werden an Lieder noch kurze Liedchen, sog. Nachgsangl angehängt, die 
oft keinen Zusammenhang mit dem Hauptlied haben und deswegen umso lusti-
ger  wirken. Auch die Praxis des freien Umgangs mit den Nachgsangln sollten die 
Sänger wieder aufnehmen. Denn Freiheit ist das wichtigste volksmäßige Prinzip im 
Umgang mit Volksliedern!

Dr. Adolf J. Eichenseer
Bezirksheimatpfleger der Oberpfalz a.D.
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D A D

A D A7 D1. 2.

2. Der Wein,der stärkt die Glieder, der Schampus steigt an Kopf,
 der Punsch, der wirft di nieder, der Schnaps nimmt di beim Schopf,
 der Tee, der macht oan Hitzn, der Kaffee, der regt oan auf,
 aufn Glühwein muaß ma schwitzn, koa Wasser måg ma drauf.
 Auf alle die Getränke recht gern verzichten wir: 
 |: Bringts uns a Maßerl guates, echtes, gsüffiges, gschmackiges, boarisches Bier! :|

3. Und wenn der Altboar krank is, nå liegt er halt so drin,
 er will halt går nix wissen von oana Medizin.
 Er bringts halt net hinunter, es passt net in sein Mågn,
 weil er scho so vui gsuffa håt, ko er nix mehr vatrågn.
 Wenn er amoi im Sterbbett liegt, ruft er noch voll Begier:
 |: Bringts ma an halbn Eimer guates, echtes, gsüffiges, gschmackiges, boarisches Bier! :|

Qu: Liedblatt Nr. 94 Bayerischer Landesverein für Heimatpflege, München

Lieblingslied von Hans Gessendorfer (1914–1993), 93049 Regensburg
In ganz Bayern durch die Brüder Wastl und Jackl Roider verbreitet

Grüaß Gott, ös liabn Leitln
(’s boarische Bier)
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Qu: Hs. Franz X. Bosl, Cham, JfV, IIF/24

Wahlspruch des Vereins "Feuchtes Eck" in Regensburg 1896
(Ausschnitt aus der Handschrift Bosl)
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